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Abonnements für Lodz: Di; 
Jährlich 8 Rbl., halbj. 4 RbL, viertelj. 2 Nbl., 
Monatlich 67 Kop. pränumerande. 


Für Auswärtige: 
. 2 . — 40 —.— vränumerande. 


Jergnügte Sylvefer, 


Nun naht die letzte Nacht des Jahres 
Mit ihren fröhlichen Stunden: 

Das Jahr verſinkt, — kein gutes war's 
Wir haben es ſchmerzlich empfunden. 
Doch mit ihm möge Noth und Leid 
Im Zeitenſtrome verſinken. 

Da laßt uns auf die beſſere Zeit 

Des kommenden Jahres trinken! 


Die Gläfer füllt mit heißem Trank! 

Und wenn die Stunde geſchlagen, 

Dann ſtoßet an, um ſchönen Dank 
Vergangnen Tagen zu ſagen! 

Das Leid verweſt, die Freude blüht 
Nachhallend aus fernſten Weiten, 

Drum gilt, was golden im Glaſe glüht, 
Zuerſt den verklungenen Zeiten! 


Und trafs Euch ſchwer und trafs Euch hart, 
Dann ſollt ihr die Becher erheben: 

Der zweite Trunk der Gegenwart 

Das Licht und die Liebe ſoll leben! 

Denn wer ſich freut am goldnen Tag 

Soll nimmer des Leids gedenken, 

Er mag's beim letzten Glockenſchlag 

In roſige Fluthen verſenken! 


Und wieder füllt das Glas zum Rand; 

Die Welt ſteht dem Muthigen offen, 

Drum gilts der Zukunft dunklem Land, 
Dem fröhlichen, thätigen Hoffen! 

Trinkt aus und ſchenkt von Neuem ein 

In fröhlicher Tafelrunde, 

Wir wollen ſie alle beide weihn: 

Die fliehende, — kommende Stunde! 


Nun iſt es Nacht, bald graut der Tag, 
Doch zwiſchen morgen und heute 
Erklingen die Becher beim Zechgelag, 
Lönt feierlich Glockengeläute. 

So miſchen ſich Becher und Glockenklang 
Und ernſtere mit heitern Gedanken. 

— So mag Euch über den Lebensgang 
Die Blume der Freude ſich ranken ! 


Der Freude ſei die Naht geweiht! 

Hört ihr die Glocken ertönen ? 

— Seid freubes, fried⸗ und glückbereit, 
Bereit zum Berzeih'n und Verſöhnen. 
Dann findet die letzte Nacht des Jahres 
Uns eins als Bruder und Schwefter, 
Dann jubeln wir: „Ein gutes war's!“ 
Und hiermit — „vergnügte Sylveſter !“ 


C y d ananeennen anna 


Nachdruck verboten. 


Die verborgene hand. 


Kriminal⸗Noman aus der neueften Zelt 
son 


6. von der Kane. 
(63. Fortſetzung.) 

„Herr Doctor,“ ſagte er, „das muß vorerſt 
mein Gehelmalß bleiben. Der Zweck meines Hier- 
herkommens war, Sie darüber aufzuklären, wo 
Fräulein Volkheim ſich befindet, ſowle, daß ich den 
Bruder der jungen Dame für völlig ſchuldlos halte. 
Ich habe indeß noch eine Bitte.“ 

Alex muflerte den Sprecher großen Blickes. 

„Welche!“ ſprach er. 

erben eie — würden Sie die Güte haben, 
vleſes Billet bel dem erſten Beſuch in dem Hauſe 
Volkheim dem Diener Heinrich, welcher für den 
alten Jobann als Erſatz eintrat, ungeſehen zu 
übergeben?“ 

1 „Ah, dleſer Diener Heinrich iſt —“ 

„Fragen Sie nicht, Derr Doctor,“ fiel Falb 

ihm ins Wort. „Darf ich mich auf Ihre Gefällig⸗ 


n 
8 51 ſchob den dargereichten Brief in elne 
Belde Hände des vor ihm Stehenden 


Bruſttaſche. 
e er. 
ee Mann,“ ſprach er, dieſem feit 
ins Geſicht ſchauend, „daß Sie ſelbſt uns, die wir 
die Gerechtigkeit ausz ullben haben, ſich nicht er⸗ 
schließen wollen, — was nut, haben Sie vor? 
Aber ich will nicht in Sie dringen. Gehen Sie 
Ihre Wege, wle Sie wollen, und kröne dieſelben 
das Gelingen. Ich vertraue Ihnen vollkommen.“ 
Ein 32 Händedruck war Falb's ganze Ant⸗ 


Mus, Alex, mein Sohn, was wollte der 


von Dir?“ 
maße junge Mann halte, das rät, gegen das 
vorſpringende . n Da ſchritt eine 


u 


wort. — 


Infertioudgebühr : 
Für die Petitzeile oder deren Naum 6 Kop., 
für Rellamen 15 Koy. 

Preis eines Ekemplars D Kop. 


Erſcheint & Mal wöchentlich. 
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Redaction und Expedition: 
Dzielng⸗ (Bahn⸗] Straße Nr. 13. 
Haunfkriple werden met zurtsage sent. 
Mebaktions⸗Sprechſtunde von 3—12 Uhr Vormittags. 


SYLVESTER)! 
Hotel Mannteuffel 


im Wintergarten. 


Herren- 


Abend 


CONCERT. 


Anfang 10 10 Uhr. 


Abunnemenis- Einladung, 


Mit dem 1. Januar 1892 beginnt ein neuts 


Abonnement auf das „Lodzer Tageblatt und die Inſtruktionen berathen, mit denen das Komite 


es für nothwendig hielt, 


geſtatten wir uns, um recht zahlreiche Betheiligung 
an demſelben zu erſuchen. 

Unſer Beſtreben wird auch ferner ſein, unſere 
Leſer ſo ſchnell, als dies irgend thunlich, mit den 
neueſten Nachrichten bekannt zu machen, die In⸗ 
tereſſen unſerer Stadt ſowohl als auch des ganzen 
Induſtriebezirks nach Möglichkeit fördern zu helfen 
und die wichtigſten hieſigen und re Tages⸗ 
neuigkeiten zu bringen. 


Die Redaction 
des „Lodzer Tageblatt“, 
E Nr. 13. 


F 


Petersburg. 


— Das a Notbſtandskomits hat dem 
„IIpannreabernenumft BBCrunkp“ zufolge in der 
vergangenen Woche zwei Sitzungen, am 11. (23.) 
und 13. (25.) Dezember im An 1 ſchkow⸗ Palas ab⸗ 
gehalten. Der erſteren Sitzung wohnen der Hof⸗ 
meiſter Netſchaſew⸗Malzew, Bene: ral Major der Euite 


—— aan 


Entree 20 Kop. 


Sr. Majeſtät Fürſt Dolgoruki und der Kammerherr 
en fonction, Wirkl. Staatsrath Juſeſowitſch bei, 
welche von S. K. H. dem Thronfolger Cäſarewitſch 
zu Bevollmächtigten des Komités für die Gouverne⸗ 
ments Kaſan reſp. Perm und Sſamara ernannt 
worden ſind. In Gegenwart derſelben wurden dann 


die Bevollmächtigten aus⸗ 
zurüſten. In Verbindung mit der beabſichtigten Ab⸗ 
delegirung der Bevollmächtigten wurde auch die Frage 
bezüglich der Deckung der Reiſekoſten derjenigen Per⸗ 
ſonen angeregt, welche bei der Ausführung der Auf⸗ 
träge des Komités außerhalb ihres ſtändigen Wohn⸗ 
orts nicht mit Reiſegeldern ſeltens des Reſſorts dem 
fie angehören, verſehen werden, worauf der Erlauchte 
Mräfident des Komités erklätte, daß es Sein Wille 
jet, daß dieſe Ausgaben aus den Eigenen Mitteln 
Sr. Hoheit gedeckt würden. — In der Sitzung vom 
13, Dezember gaben die in Dienſtangelegenheiten in 
St. Petersburg eingetroffenen Gouverneure von 
Sſimbirsk und Woroneſh, Geheimrath Terenin und 
Wirkl. Staatsıaıh Kuromifi detaillirte Erklärungen 
über die Lage der ignen anvertrauten Gouver⸗ 
nements. 

Von den von dem Höchſten Noihſtandskomité 
getroffenen Beſchlüſſen ſind namentlich nachſtehende 
anzuführen: Angeſichts der im Komits beſtehenden 
Abſicht, die Wohlthätigkeite⸗Inſtitunonen am Platze 
mit Getreidevorräthen zu verſorgen, wurde es für 
nothwendig gehalten, dem Mitglled des Komitös, 
General- Adjutanten Graſen Woronzow⸗Daſchkow, 
anhelmzuſtellen, unter ſeinem Vorſitze eine Konferenz 


1: Henn 


Im Auslande übernimmt eden e 9 
/. obe dee 


& Vogler A.-G., Hamburg, Königsberg 
Filialen. 


In Warſchau: Rajchman & Frendler, Genatette 18. 
In Moskau: L. Schabert, ee ae obslomw, 


zur "Bkkeiifag der Pa e einer derartigen 
Verſorgung aus Perſonen, die mit dem Getrelde⸗ 


handel vertraut find, zu bilden. Auf Vorſtellung 
des Gouverneurs von Kaſan wurden für die Be⸗ 
dürfniſſe der in dieſem Gouvernement beſtehenden 
Bezirks⸗Kuratorlen 100,000 Rbl. angewieſen. Dem 
Gouverneur von Orenburg wurden auf ſein An⸗ 
ſuchen zu Ausgaben für- die Unterſtltzung der Noth« 
leldenden 25,000 Röhl. bewilligt und außerdem bes 
ſchloſſen, 35,000 Pud Getreide, die im Gouverne⸗ 
ment Jekaterinoſſtlaw und im Kuban Gebiet gefpene 
det worden, nach dem Gouvernement Orenburg zu 
ſenden. 

An Spenden gingen dem Komité am 11. 
und 12. Dezember im Ganzen 40,915 Rbl. 10 
Kop. zu, darunter von der Kaiſerl. Geſellſchaft für 
Teabrennen zu St. Petersburg — 25,000 Rol., 
von der St. Petersburger Städtiſchen Kredit⸗Gl⸗ 
ſellſchaft — 10,000 Rbl., von den Offizieren des 
Wolhyniſchen L.⸗G.⸗Negiments die zum Diner am 
Tage des Nenimentsjeites beſtimmte Summe von 
1000 Rbl. und von einem Ungenannten — 
1000 Rbl. 

Moskau. In die Bakteriologiſche Station beim 
Alexander Hoſpiral im Kafjenny Pereulok wurden 
dieſer Tage nach den „P. B.“ 13 Perſonen aus dem 
Wetluga'ſchen Kreis im Gouv. Koſtroma, welche von 
einem tollen Wolfe gebiſſen wurden gebracht. Vor 
Kuczem kam ein toller Wolf in das Dorf Prus 
dowka in dem genannten Kreis und fiel drei, auf 
der Dorſſtraße befindliche Knaben an, von denen 
fi zwei noch glücklich auf den nächſten Hof flüch⸗ 
teten, während der dritte von dem Wolfe zu Boden 
geworfen und gebiſſen wurde. Dle Beſtie wurde 
von den raſch zuſammenlaufenden Dorfbewohnern 
ſodann verſcheucht, biß aber auf dem Rückzuge noch 
mehrere, ihm in den Weg kommende Leute. Der 
Wolf lief nun in das benachbarte Dorf Kaurtſchlchi 
und fiel hier die Bauern Iwan und Grigori Skorn⸗ 
jakow an. Dieſe nahmen, obgleich unbewaffnet, 
den Kampf mit der Beſtle auf: Grigori packte 
den Wolf an den Ohren und warf ihn mit Hülfe 
Iwans zu Boden; ſodann öffnete Grigori den 
Rachen des Wolfes und ſtleß ihm dle Fauſt in 
den Schlund, ſodaß er erſtickte. Die Verletzungen 
Grigoris find ziemlich gefährlich. 

Neulich wurde das Bankkompiolr von 
Wolkow & Co. auf der Petrowka von einer 
Schwindlerin um 23,000 Rbl. betrogen. In dem 
Komptolr war, wie die 


„M. D. Zig.“ berichtet, 


äußerſt elegante Erſcheinung die Straße hinab; | Bräutigam ſucht, und, ihn verfehlend, eines Erolles | 406 Sandory das unauslöſchliche Verdienſt daran 


war das der ſtarre, fteife Kriminalbeamte, welchen 


Roderich Falb ſonſt repräſentirte? 


Mit noch einem Blick auf den ſich Eatfernen⸗ 
den wandte Alex ſich gegen die Fragende zurück. 

„Mutter,“ ſprach er, „es iſt mir wie ein 
Traum. Zwar iſt Jertha ins Vaterbaus zurück⸗ 
gekehrt und mir jo weiter denn je entrückt, — ſie, 
die ich über Alles liebe; aber — wenn jener Mann 
recht hätte! Mutter, kannſt auch Du es glauben, 
daß noch Alles gut werden ſoll ?“ 


„Du biſt mir Einer! Machſt ja gerade ein 
Geſicht, als ob Dir die Peterſilie verhagelt wäre! 
Allerdings, Dein ſchöner Plan iſt Dir gründlich 
mißglückt. Aber das geſchleht Dir ganz recht. So 
rächt ſich Untreue! Nun gilt es an dem erſten 
Plan feſtzuhalten, und was das Uebrige betrifft, 

— ich liefere Dir einen prächtigen Erſatz!“ 


In den Augen des Ungars glühte es düſter. 
Mit dem Fuße aufſtampfend, wandte er ſich von 
dem Sprecher ab und dem Fenſter des eleganten 
Zimmers zu, welches direct auf das übereiste, 
breite Becken, das der Fluß zwiſchen zwei Brücken 
bildete, hinausblickte, — ein bezaubernd ſchönes 
Bild. 

Ibn ließ es mehr als kalt; 
raſten Dämonen. 

„Ich will Dir einen Vorſchlag machen,“ fuhr 
der Andere, der Niemand ſonſt als Maurus war, 
im echten Verſuchertone fort. „Du machſt jetzt 
Toilette, — aber das brauchſt Du gar nicht, Du 
biſt immer nur zu gefährlich für Alles, was Welb 
beißt, — kurz alſo, Du machſt Dich reiſefertig und 
geht mit der kleinen Satanella, ver Luckmann, auf 
eine kleine Abend. oder vielmehr Nachtreife, wie 
Du willſt, — das heißt, Du allein. Ich habe 
auch meine Partnerin, eine allerltebſte kleine Zeus 
felin, — die Dir gefallen wird. Ich glaube allen 
Ernſtes, Du erkennſt meine Freundſchaft, die jo 
echt, wie Deine Havanna ⸗ Cigarren. Wir treffen 
uns bei Ludwig, ſoupieren da und hernach — 
magſt Du meine Heine Begleiterin tröſten, die ihren 


in ſeiner Seele 


bedürfen wird. Hahaha!“ 

Und er drebte ſich auf feinen Abſätzen. 

Der Ungar ſtampfte mit dem Fuße auf. 

„Laß Deine Albernhelten, fie ſind ſchlecht 
am Platze!“ ſtieß er aus. „Wenn die Geſchichte 
an den Tag kommt, jo geht es uns an den 
Kragen!“ 

„Du blſt köſtiich!“ lachte der Andere. „Das 
habe ich Alles ſo arrangirt, daß nichts zu be⸗ 
fürchten iſt. Der Zuge knöpfte ſtand allerdings nicht 
auf meiner Nechnung, aber ich kalkulirte eben mit 
allen Goentualitäten und fo brauchte ich jede Vor⸗ 
ſicht, die uns von Nutzen fein konnte. Darüber 
laß Dir keine graue Haare wachſen. Sage vlelmehr: 
bit Du für meinem Plan oder nicht? In letzterem 
Falle amüſire ich mich allein!“ 

Wieder ſtampfle der Ungar mit dem Fuße 
auf, aber nicht mehr dröhnend wie zuvor. 

„Du biſt mehr, als ein Teufel!“ ziſchte er. 
„Bei Ludwig, ſagteſt Du, ſollten wir uns treffen “ 

In des Gefragten Augen flackerte es. 

„Oder wo ſonſt? Beſtimme Du!“ ſagte er. 

„Mir recht, wo immer!“ verſetzte Janos, noch 
tan; m wuthkalrſchend. „Aber — betrüge mich 
nicht 

„Keine Sorge, — Du ſollſt mit mir zufrieden 
ſein!“ lautete die lakoniſche Antwort. 


„Ein köſtlicher Spaß, den ich mein Lebtag 
nicht vergeſſe!“ Und ein ſilberhelles Lachen 1 
die Worte. „Fürwahr, ein koͤſtlicher Spaß! 
habe noch nie eine jo a Nu Chambriere nn 
ſehen, wie dieſe, aber das Auge der Hochlöblichen 
ſah das nicht! Habaha!“ 

Und wieder tönte das übermüthige Gelächter 
aus dem Box hervor, gepaart von einem helltönen⸗ 
den Mannerlachen. 

„Es war in der That brillant, ein Coup, wie 
man ſich ihn gelungener kau g denken kann,“ gab 
die letztere Stimme zurück. „Es war ein Genie⸗ 
ſtreich, — ein wahrer Genſeſireichl 

„Hatte ich ion ſoaſt erſinnen können?“ fiel 
die helle Frage dawider. „Oder will Monfleur Ja⸗ 


feiner Primadonna ftreitig machen “ Und filbern 
klangen die Gläſer aneinander 

„Laſſen Sie uns gehen!“ ſagte das junge 
Mädchen, welches an der Seite einen gegen ihre 
große Jugend ältlichen Beglelters in dem Neben box 
ſaß. „Es muß ſpät ſeln, und es wird Zelt, daß 
ich heimkehre l 

„Aber ich verſichere Sie, Fräulein Trudchen, 
daß es ſogar noch ſehr früh iſt!“ tönte die Ant⸗ 
wort dagegen. „Eigentlich hätten Sie noch gar 
nicht das Odton verlaſſen dürfen. Ihr Geliebter 
kann noch ſehr gut dorthin kommen.“ 

Trudchens Geſicht erglühte heiß. 

„Bitte, — Karl ift mein Verlobter!“ ſagte 
ſie pitict, 

„Entſchuldigen Sie! Alſo Ihr Verlobter!“ 
verbefferte der Andere ſich. „Was meinen Gig, 
wenn wir noch einmal Revue halten und ſodann 
jenes zweite Lokal auſſuchen, wo ich ihn gleichfalls 
vermuthe 9" 

Dem jungen Mädchen war es, als lege ſich 
ihr eine Hand in den Nacken. art 

„Nein, nein,“ jagts fie, „laſſen Sie uns nach 
Hauſe zurückkehren. Ich ängſtige mich, ich weiß 
nicht, warum; es thut mir ſchon leid, daß ich mit 
Ihnen gegangen bin.“ 

„Aber weshalb 1 Fürchten Sie etwas 7“ 

Ihr Blick beſtätigte die Worte; dennoch er⸗ 
widerte fie: „Das gerade nicht, aber — ich will 
nach Hauſe! Bitte, laſſen Sie ung gehen!“ 

Sie hatte die Worte lauter geſprochen, ahnungs 
los, daß ſie damit den Ohren im Nebenraum ein 
Signal gab. 

Schon hatt: ihr Begleiter ſich erhoben. 

Wie Sie wollen, mein Fräulein,“ ſprach er 
teſervirt. „Unſer Wagen Bl * unſerm 
Aufbruch nichts im Wege. Sie wollen alſo nicht 
ins Odeon zurlicktehren 1* a 

Auch Trudchen war aufgeitanden, 

„Nein, — ich will einzig nach Hause!“ ber 
harte fie. 

„Aber der Wein darf nicht umkommen, 


“ fagte 
er. „Bitte, trinlen Sie ws ein Glas ja N 5 
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Pa 
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eine , erschienen und batte für über 25,000 
Nbl. Wertbpupiore gekauft.] Nach Abwicklung des 
aufs gab fie dieſe Rapiere in Pfand mit der Vers 
pflichtung, die Differenz zu bezahlen. Darauf wur⸗ 
den ihr von einem Angeſtellten zwei Ordres über⸗ 
geben, eine für die Einzahlung der 23,000 bl, 
an der Kaſſe und die andere für Entgegennahme 
des Betrags für den Verſatz der Billete, wobei 
jedoch vergeſſen wurde den Stempel „onaarnts“ 
Guzahlen) aufzudrücken. Erſtere Ordre ließ die 
Unbekannte einfach in ihrer Taſche verschwinden, 
präſentirte dagegen letztere und nahm, ſich die Mühe 
des Nachzählens erſparend, das Geld in Empfang. 
Der Betrug wurde erſt elnige Stunden ſpäter ent⸗ 
deckt und die Polizei davon verſtändigt. 

Odeſſa. Eine praktiſche Anordnung, um vor 
Pferdebieben ſicher zu ſein, hat nach der „O. 3.“ 
die Katharinenthaler Gemeinde getroffen, indem ſie 
durch Gemeindeſpruch beſchloß, für den Fall, daß 
ſich im Dorfe ein Pferdediebſtahl erelgnen ſollte, die 
Diebe auf 20 Wegen und auf 50 Werſt weit zu 


verfolgen, im Falle einer Auſſpürung der Diebe aber 


auch noch weiter nachzujagen und zwar auf Koſten 
der Gemeinde. Je 6 Wirthe zuſammen haben einen 
Weg zu machen und vom Endpunkt eine Beſcheini⸗ 
gung zuzuſtellen; welche Ortſchaften zu den zu ver⸗ 
folgenden Wegen zählen, iſt feſtgeſtellt. Zu etwaigen 
Ausgaben hat die Gemeinde 150 Nl. beſtimmt. 
Die Gemeinde Speler ſoll dieſelbe Anordnung ſchon 
vor einigen Jahren getroffen und ſeit dieſer Zeit 
durch Pferdediebſtähle nicht zu leiden gehabt haben. 


Ausländiſche Uachrichten. 


— Wie völlig durchtränkt vom franzöſiſchen 
Beifte die öffentliche Meinung in Spanien iſt, ber 
weift neuerdings die Angſt, welche man dort vor 
einem Handels vertrage mit Deutſchland 
hat; die wirthſchaftlichen Erwägungen treten ganz 
zurück hinter den polltiſchen Beklemmungen. Der 
„Tägl. Noſch.“ wird daruber aus Madrid geſchrieben: 
„Man ſieht bier einen Handels politiſchen Vertrag 
nur als letzte Stufe zu einem Schutz- und Trutz⸗ 
bündniß mit Deutſchland an, fürchtet den Krieg, 
und will ſich nicht darauf einlaſſen. Die große 
Mehrheit der Blätter, bringen täglich Leitartikel in 
einem Sinne, der Deutſchland nicht gerade feindlich 
it, aber doch von jeder Verbindung oder auch nur 
Annäherung abräth; die wenigen konſervativen 
Reglerungsorgane, dle „Epoca“ „Korreſpondenzia“ 
und „Eſlandarte“ ſchweigen, doch haben ſie ſich 
wenigſtens zu einer ſcharſeren Sprache Frankreich 
gegenüber entſchloſſen, während fie noch vor einigen 
Tagen den liberalen Zeitungen Mäßigung rieiben. 
Prinz Albrecht von Preußen iſt gegen die Gewohn⸗ 
heit der ſpaniſchen Preſſe in ihren Spalten nicht 
mit derjenigen Auſmerkſamkeit und Liebenswürdig⸗ 
keit behandelt worden, welche fie ſonſt fülıftlichen 
Gäſten enigegenbringt, die fie im Sommer auch 
dem ruſſiſchen Großſürſten Wladimir entgegengebracht 
hat. Sie brachte keine Charaktere oder Perſonal⸗ 
beſchrelbung, keine Anekdoten; die Erlebnſſſe, Beſuche 
und Unternehmungen des Prinzen wurden ſchmuck⸗ 
los und ohne die ſonſtigen pomphaften Belwörter 
in chrono logiſcher Reiben folge hergezählt. Gelegent⸗ 
lich der ihm zu Ehren unternommenen Feſt⸗ 
lichkelten, z. B. der im Königlichen Schloß ſtatt⸗ 
gehabten muſikaliſchen Abendunterhaltung, wurde 
der Prinz dem die Feiler doch galt, nach 
allen andern Gäſten und ganz nebenſächlich 
genannt. Der Königin ſoll die öffentliche Meinung 
bekannt fein; man will wiſſen, daß fie derſelben auch 
nachglebt, und glaubt das daraus er ſehen zu haben, 
daß fie der Abendunterhaltung nur ein e Stunde bei⸗ 


2 


nippte nur daran, während er den Inhalt des jeinen 
hinunterſtürzte. 

Gerade als ſie die Gardine vor dem Box hoben, 
verſchwand in den zweiten angrenzenden Raum ein 
Herr im Welter mantel. i 

Die Heraus tretenden beachteten das nicht. Trud⸗ 
chen ſehnte ſich nur ſort aus dieſer Umgebung 
und ihr Begleiter lauſchte einzig auf jedeu Ton 
aus dem Nebenbox, aus welchem unausgeſetzt ein⸗ 
ander ſchlagenden Worte und helles Gelächter ihnen 
nachtönten. 

Der Kutſcher ſtand in dem Vorflur des Res 
ſtaurants, als Beide heraustraten. 

Maurus — denn er war es — winkte den 
Mann, der dem jungen Mädchen den Schlag ger 
öffnet hatte, in den Flur zurlck worauf er ihm 
die Bezahlung verabreichte und Order gab, wohin 
er fahren ſollte, auf welche letztere hin dleſer breit 
übers ganze Geſicht grinſte. — — 

„Meine gnädigite Gebieterin, wir müſſen auf» 
brechen,“ ließ ſich kaum, daß jene gegangen waren, 
die männliche Stimme aus dem Nebenbox gedämpft 
vernehmen. „Eine Einladung erwartet mich auf 
elf Uhr, da ich konzertieren zu mllſſen vorgab, zu 
ein Koſtihmſeſt in dem ſtadtbekannten Wallach'ſchen 
Haufe, Ich muß Sie alſo heimgeleiten, meine Königinl“ 

Hart ward das Glas nebenan auf den Tiſch 

eſetzt. . 
u „Sie find ein garſtiger Menſch!“ lautete bie 
verdrleßliche Antwort. „Wenn man ſich recht wohl 
fühlt, haben fie irgend etwas vor. Nun meinet⸗ 
wegen, — kommen Sie denn!“ 

Ihre Stimme klang ſchon wieder völlig bis 
zaubernd, wie zuvor. | 
. Als dleſes zweite Paar das Lokal verließ, kam 
auch der Mann im Mantel aus dem dritten Bock 
zum Vorſchein. Er folgte ihnen aus dem Reſtau⸗ 


rant und in einiger Entfernung bis zum 3— markt, 
wol beiden elne Droſchke nahmen. Eine zweite beitieg 
der Mann im Mantel. 

„Folgen Sie jenem Gefährt!“ ſagte er zu dem 
Kutſcher, einem alten, täppiſch dreiablickenden, offen⸗ 
bar ſchwerhörlgen Mann. 


er füllte das Abre und reichte (6 ihr; fie | 


wohnte und ſich nicht in der An üblichen reichen 
Weiſe geſchmückt hatte. Aus dem verlängerten Auf⸗ 
entbalt des Prinzen in Spanien glaubt man ſchließen 
zu können, daß derſelbe als politiſcher Sendling ge⸗ 
kommen ſei. (Der Prinz iſt bereits abgereiſt. Anm. 
d. Red.) Die plötzliche Abreſſe des deutſchen Bot⸗ 
ſchafters Frhrn. Stumm bringt man mit einer Kon- 
ferenz in Verbindung, welche derſelbe am Tage vor⸗ 
ber mit dem Prinzen und mit dem Miniſter⸗Präſi⸗ 
denten Canovas del Caſtillo hatte; wenn Herr von 
Stumm trotz der noch andauernden Gegenwart des 
Prinzen in Spanien nach Berlin reife, jo könne das 
nur wichtige polltiſche Beweggründe haben. Die Mi⸗ 
nifter beſtreiten mit Recht dieſe Annahme und bes 
zeichnen die Reiſe des Botſchafters als eine Privat- 
angelegenbeit; das wird ihnen aber nicht geglaubt. 
Ein Artikel der „Times“ von ihrem berüchtigten 
Pariſer Korreſpondenten Blowitz, von dem man weiß, 
daß er mit einigen ſpaniſch⸗konſervativen Säupiern 
eng befreundet iſt, ſpricht ſich ebenfalls dahin aus, 
daß Prinz Albrecht in Spanien anweſend ſei, um 
dasſelbe dem Dreibund einzuverleiben, Dieſer Artis 
kel bat Oel ins Feuer gegoſſen. Das Feuer ver⸗ 
ſuchte zunächſt die konſervative Regierung zu vers 
zehren, gegen welche noch die mißlungene Anleih⸗ 
von 250 Millionen und die ſchwere finanzielle Kriſis, 
für die fie biaher keinen Rath geſchafft bat, ins Feld 
gefübrt werden. Auf einen Anſchluß Spaniens an 
den Dreibund ſchließt man auch daraus, daß der 
Kriege miniſter Azchrraga plötzlich militäriſche Nefor⸗ 
men veröffentlicht hat, nach welchen die fpanifche 
Armee auf einen Aktivbeſtand von 300,000 Mann 
gebracht werden ſoll. Darüber machte ſich die Preſſe 
theils luſtig, — denn etwas in Spanien beſchließen 
bedeute das Gegentheil des Durchſührens — theils 
ſträubt ſie ſich und betont, daß eine ſolche Armee 
für Spanien unnöthig ſei. Zur Aufrechthaltung der 
Ruhe im Lande ſelber genüge die vorhandene 
Armee, auch zum Einfall in Portugal und Marokko, 
für unabſehbare Zeit die beiden einzigen Länder, 
gegen welche eine ſpaniſche Offenſivpolitik denkbar ſei. 


Ungeshrunik. 


— J. V. Limburger jr. Genannte Firma, 
welche in langjährigen Beziehungen mit unſeren 
Induſtriellen ſteht, iſt durch einen lügenhaften 
Zeitungsartikel Verleumdungen ausgeſetzt worden 
und wenn wir dieſen Vorgang einer Beſprechung 
unterwerfen, ſo geſchieht das, weil wir es für die 
Aufgabe der anftändigen Preſſe halten, dem unver- 
dient Angegriffenen beizuſtehen. Wir laſſen daher 
eine Mittheilung des „Leipziger Tageblatt“ folgen, 
welche den ganzen Vorgang richtig beleuchtet: 

„Die Ehre eines unſerer größten, ältejten 
und angeſehendſten Handlungshäuſer, iſt auf das 
Frivolſte angegriffen worden, das Andenken eines 
unſerer beſten, um unſere Stadt vielſeitig verdienten 
Mitbürger noch im Grabe beſchimpft worden! Iſt 
es aber ſchon bedauerlich genug, daß es Leute 
giebt, die ſolche Elaborate zu Papier bringen, jo 
berührt es uns ganz beſonders ſchmerzlich, daß 
eine Zeitung vom Range der „Voſſiſchen“ ſich 
herbeilaſſen konnte, ſolches Zeug ungeprüft abzu⸗ 
drucken und dadurch einen Scandal erſten Ranges 
herbeizuführen! Es wäre für die „Voſſiſche Zei⸗ 
tung“ außerordentlich leicht geweſen, die Wahrheit 
zu ergründen. Eine kurze Anfrage bei einer hie» 
ſigen Bank hätte genügt, um zu conſtatiren, daß 
die Firma Lim burger niemals accordirt hat, noch 
ſich in Verlegenheit befand oder befindet, vielmehr 
über ausreichende, ſich auf Millionen beziffernde 
Mittel zum Weiterbetriebe ihrer Geſchäfte verfügt. 


Eine Frage auf dem Handelsgericht hätte Auf⸗ 


ſchluß gegeben über die jetzigen Inhaber der Firma 


und ihre Commanditiſten. Man hätte dann er⸗ 
fahren, daß der als einziger Inhaber genannte 
Schwiegerſohn des verſtorbenen Herrn Conſul 
Limburger der Firma niemals angehört hat und 
daß Herr Julius Limburger ſeit October aus der 
Firma ausgeſchieden iſt. Die Leipziger Lebens⸗ 
verſicherungs⸗Anſtalt würde auf Befragen beſtätigt 
haben, daß Herr, Conſul Limburger eines natür⸗ 
lichen Todes geſtorben iſt, daß ſie das Zeugniß 
des behandelnden Arztes, welcher gleichzeitig Ver⸗ 
trauensarzt der Geſellſchaft iſt, niemals angezwei⸗ 
felt und die Verſicherungsſumme wenige Tage 
nach dem Tode des Herrn Conſul ausbezahlt hat! 
Hätte ſich die „Voſſiſche Zeitung“ ferner an eine 
am hieſigen Platze und in den betreffenden Kreiſen 
bekannte Perſönlichkeit gewendet, fie würde erfah- 
ren haben, daß ſich die „prachtvollen Schlöſſer“ 
redutiren auf behaglich eingerichtete Landhäuſer, 
welche der Verſtorbene für ſich und ſeine Kinder 
errichtet hatte, und daß der angeblich „fürſtlich 
geführte Haushalt“ ſich in einer Stadtwohnung 
zweiter Etage abſpielte und niemals die Grenzen 
überſchritt, welche ſich der Verſtorbene als mehr⸗ 
facher Millionair ziehen durfte. Die Beachtung 
der gewöhnlichſten Gebote journaliſtiſcher Vorſicht 
hätte alſo die „Voſſiſche Zeitung“ zur Unter⸗ 
drückung des ihr von ihrem Leipziger Gorreipon- 
denten eingeſandten ſcandalöſen Artikels führen 
wüſſen! Vor allen Dingen aber, und das müſſen 
mir der „Voſſiſchen“ am ſchwerſten anrechnen, 
hätte ſie ſich niemals dazu hergeben dürfen, in 
einem und demſelben Artikel zu ſprechen von dem 
ſoeben als Verbrecher hier eingebrachten Winkel⸗ 
mann und der Firma J. B. Limburger junior, 
ſowie von Herrn Conſul Limburger. Die darin 
liegende Beleidigung iſt ſo groß, daß ſie auf keine 
Weiſe wieder gut gemacht werden kann! Der ein» 
geleitete Proceß wird "ja zweifellos gegen die 
„Voſſiſche Zeitung“ entſchieden werden, aber nach 
unſeren Geſezen wird die Strafe keineswegs der 
Größe der Beleidigung entſprechen. 

In den Kreiſen unſerer Bürgerſchaft iſt dieſe 
Sache ſelbſtredend viel beſprochen worden und 
nicht Wenige haben ſich verleiten laſſen, die Ver⸗ 
leumdungen nachzuerzühlen. Nachdem aber deren 
Grundloſigkeit erwieſen iſt, wenden wir uns an 
alle Gutgeſinnten mit der Bitte, dem böſen Klatjh 
entgegenzutreten. Wir haben an unſerem Plaße 
nicht viele Firmen, welche nahezu anderthalb Jahr⸗ 
hunderte in Ehren beſtehen, und jeder anſtändige 
Bürger ſollte auf die Exiſtenz folder Handels- 
häuſer ſtolz ſein. 

— Die Verwaltung der hieſigen Telephon⸗ 
ſtation erſucht uns die betreffenden Intereſſenten 
darauf aufmerkſam zu machen, daß die Liſte der 
Abonnenten für das nächſte Jahr, mit Ende der 
nächſten Woche dem Druck übergeben werden ſoll. 
Etwaige Anmeldungen werden daher noch vor 
Schluß der Liſte erbeten. In den letzten Wochen 
ſind folgende Firmen telephoniſch verbunden wor⸗ 
den: Robert Wahlmann (Agentur), Zlotowski & 
Goldberg (Holzniederlage), K. Mogilnicki (Notar), 
G. Peyſer (Agentur), Simon Cohn (Niederlage 
von A. G. Borſt), Adolf Richter (Agentur- und 
Commiſſionsgeſchäft), A. Ch. Zelwer (Woll und 
Ka mmgarnwaaren⸗Geſchäft), A. M. Kohn (Corde 
und Flanelle), Blawat & Muchnicki (Wollwaaren), 
O. E: Zausmer (Wollſpinnerei), Paul Deſurmont 
(Niederlage), J. Hartmann (Mein und Delica⸗ 
tefjen Handlung), Rudolf Ziegler (Colonialwaaren⸗ 
Handlung), E. W. Böttiger (Spinnerei), Leopold 
Zoner (Redaktion des Lodzer Tageblatt) und die 
Filiale des „Kurjer Warszawski“. 

Außerdem werden von Neujahr an verbunden 


Derſelbe nickte und kletterte auf feinen Bock. 
Durch mehrere Straßen ging die Fahrt. Auf einmal 
ſtand der Wagen. 

„Nun, was iſt's?“ riß der Herr im Mantel 
das Fenſter auf. 

„Der vertrackte Schnee!“ kam die polternde 
Antwort zurück. „Ich weiß nicht, wo der Wagen 
geblieben iſt!“ 

Mit einer heſtigen Bewegung ſchleuderte der 
Inſaſſe den Wagenſchlag zurück und ſprang auf die 
Straße. Angeſtrengt horchte er in die Nacht hinaus. 
Alles war ſtill. 

„Wo verloren Sie ihn denn aus dem Auge!“ 

„Ja, wenn ich das wüßte!“ kaurrte der Mann 
auf dem Bode. „Der Teufel mag das willen, — 
ich weiß das nicht!“ 

Mit einer unterdrückten Verwünſchung reichte 
der Mantelmann dem Kutfher feinen Fuhrlohn und 
wandte ſich kurz ab, um durch den Schnee davon 
zu traben. 

Der biedere Roſſelenker ſchmähte wüthend hinter 
ihm driin, daß er ihm nicht einmal ein Trinkgeld 
gegeben, und lenkte dann, wuchtig auf ſeinen alten 
Klepper ſchlagend, fein Gefährt nach ſeinem Nachts 
ſtand auf dem 3 — markt zurück. 

„Ach, der Herr kommen ſpät! Ich ſagte es ja, 
aber dos nützte nichts! Der Beſuch wollte ſich 
duzchaus nicht abweiſen laſſen, trotz der ungehörigen 
Stunde!“ 

Mit dieſen Worten wurde Roderich Falb von 
feiner alten Hauswirthin empfangen, als er an 
dieſem Abend — zur Nachtzeit ſchon — ſeine 
Wohnung betrat. 

„Der Beſuch!“ fragte er, die Schnerfloden 
von ſich ſchümtelnd. „Welcher Beſuch!“ 

„Nun, ein hübſcher, junger Beſuch!“ lautete 
die wohlgeſällige Antwort. „Sehen Sie nur ſelbſt!“ 

Mit einem Griff hatte Falb die Thür aufge⸗ 
ſtoßen; — im nächſten Moment taumelte er zurück, 


— ſchlaggetroffen. 


Maskerade. 


Bunt fluthete die Geſellſchaft durcheinander, in 
den wunderlichſten Trachten und Geſtalten, welche 
Pbantaſie und Verzerrung nur zu erſinnen vers 
mochten; — da waren die Typen aller Völker ver» 
treten, von der gluthäugigen Italienerin und Per⸗ 
ſerin bis ſüdwärts zur Negerin und Mulattin oder 
bis nordwärts zur Finnin und Lappländerin, und 
die Männererſcheinungen dazu vervollſtändigten das 
farbenprächtige Bild. 

Lange hatte das Koſtümfeſt in dem Wallach'⸗ 
ſchen Hauſe ſchon ſtattfinden ſollen. Erſt heut 
konnte es zur Ausführung gelangen, well eine Er⸗ 
krankung des, wie wohl jeder geglaubt hatte, in 
dieſer Hinſicht unanſechtbaren Rechtsanwalts die Abs 
haltung deſſelben monatelang verhindert hatte. 

Um jo jorgiältiger war alles in'eeniert worden, 
denn man hatte den kühnen Beſchluß gefaßt, daß 
alle Nationaltrachten ſich hier ein Rendezvous geben 
ſollten. 

Mitternacht hallte es eben durch die trotz des 
Winters offenen Fenſter in das Gewühl hinein, 
welches die glanzſtrotzenden Säle erfüllte, — das 
beißt, wer ganz dicht am Fenſter ſtand, konnte den 
Schall vernehmen, — als ein Fiaker vor dem Hauſe 
hielt und eine ſchlanke Geſtalt elaſtiſch heraus⸗ 
ſprang, um über das teppichbelegie Trottoir, welches 
ein Baldachin überwölbte, in das Portal hinein⸗ 
zuhuſchen. 

„Sie kommen ſpät, Monſeigneur!“ begrüßte 
eine relzende Polin, die Tochter des Hauſes, den 
vor ihr tief ſich verneigenden Ungar, der allerdings 
keine vortheilhaftere, als die ihm eigene Natlonal⸗ 
tracht hätte wählen können, um Augen und Sinne 
zu beſtechen. 

„Meiner gnädigen Gebieterin ganzer Zorn 
möge mich treffen!“ lautete die Antwort, welche ein 
ſengender Blick begleitete. „Ich fühle mich ſchuldig, 
aber die Pflicht feſſelte mich!“ 

„So wollen wir großmüthig ſein und Gnade 
für Recht ergehen laſſen,“ klang die übermüthig 


die hie ſige Repräſentanz der Moskowiſchen Aſſecu⸗ 
ranz⸗Geſellſchaft. 8 

— Anus Koluſchki wird gemeldet, daß am 
weiten MWeihnachtsfeiertage um 7 Uhr Abends, eln 
Bewohner von Lodz den Schienenſtrang mit ſeinem 
Wagen paſſiren wollte, während der Zug die Sta⸗ 
tion ſchon verlaſſen hatte und im vollen Gange 
war. Der Bahnwärter widerſetzte ſich energiſch 
dem unvernünftigen Vorhaben und erhielt hierbei einen 
Meſſerſtich. Der Schwager des Bahnwärters kam 
dem Schwerverletzten der ſich noch immer weigerte 
die Barriere zu öffnen, zu Hllfe und wurde eben» 
falls von dem Wahnwitzigen durch einen Meſſerſtich 
in den Kopf ſchwer verwundet. Nachdem einige 
Stationsarbeiter berbeigeeilt waren, wurde der tolle 
Meſſerheld feſtgenommen und der Ortebehörde über⸗ 
liefert. 

— Der Eismangel macht ſich bereits fühl» 


bar, weil der vorjährige Vorrath erſchöpft und in 


dieſem Winter eine nur ganz unbedeutende Menge 
von dünnem Eis eingefahren werden koante. 

— Unfall. Auf der Pabianicer Chauſſee 
Nürgte ein Fuhrmann vom Kohlenwagen und erlitt 
hierbei einen Armbruch. Auch an dieſem Unfall 
wird wahrſchelnlich der Schnaps die Schuld tragen. 

— In der Fabrikſchule der Actiengeſellſchaft 
von J. K. Poznanski find wle alljährlich, fo auch 
letzt vor den Feiertagen, die Schüler und Schüler⸗ 
innen der fünf Abtheilungen (8 für Knaben und 
2 für Madchen) 365 an der Zahl, mit verſchiedenen 
Geſchenken bedacht worden. 

— Der Aus kauf der Patente iſt auf dem 
bieſigen Magiftrate im vollen Gange und die Kanzlei 
des betreffenden Beamten von hunderten der Intt⸗ 
reſſenten förmlich belagert. 

— Die Ziehung der Nothſtaudsloiterie, wird 
nicht wie geſtern irrthümlich gemeldet am 1. (13.) 
Januar, fondern ſpäteſtens, am 1. (13.) 
Februar 1892 ſtatifinden. 

— Vergriffen. Die Looſe der Nothſtands⸗ 
lotterie, welche der bieſigen Agentur der Aſow⸗Don⸗ 
Corimerzbank zum Verkauf elngeſchickt murden, find, 
wie dies übrigens zu erwarten war, noch am 
geſtrigen Vormittage, alſo in einigen Stunden, voll⸗ 
ſtändig vergriffen worden. 

— Spende. Als Ablöfung der üblichen 
Neuſahrs⸗Viſiten find uns von Herrn Auguſt Te⸗ 
ſchich 10 Rbl. und von Herrn Capellmeſſter Heyer 
2 Rbl. zum Beſten hilfsbedürftiger Schüler über ⸗ 
geben worden. Beſten Dank! 

— Thalia-Theater. Die Idet, duch Ans 
ſetzung einer luſtigen Poſſe wie es der „Goldonkel“ 
iſt, bei halben Preiſen für alle Plätze im Theater 
eine Sylveſterfeier zu arrangiren, wird ſich wohl 
als zweckentſprechenb erweifen, inſofern dadurch gar 
Mancher, dem Familien- und anpere Feſte ver» 
ſchloſſen find, ebenfalls Gelegenheit geboten wird 
ſich einen vergangten Abend zu verſchaffen. 

Wir glauben der Direktion als Folge der 
guten Idee ein gang volles Haus in Ausſicht ſtellen 
zu können, zumal „Der Goldonkel“ in 
Wirklichkeit zu denjenigen Poſſen zählt, in welcher 
neben der ungebundenſten Heiterkeit auch eine fine 
nige Handlung vorherrſcht. 

Das am Neufahrstage endlich zur Aufführung 
kommende brillante Luſtſpiel „Der Probepfeil“ 
von Dr. Oscar Blumenthal, ift ein fo unbeſteitten 
reno mmirtes Stück, daß wir es für über flüͤſſig 
halten zur Empfehlung desſelben noch weitere Worte 
zu verlieren, zumal die Vertreter der Hauptrollen 
zu den beliebteſten Mitgliedern des Perſonals zäh⸗ 
len. Es genügt vollkommen, wenn wir nur noch 
der Thatſache Erwähnung thun, daß das Stick 
mit großem Ernſt und Fleiß einſtudirt wird, 

Durch eine nochmalige Nahmittagsvorftellung 
von „Aſchenbrödel“ am Neujahrstag, welche 


gegebene Erwiderung von den Lippen der glut h. 
äugigen Schönen. „Aber eine kleine Strafe ſoll 
Sie treffen, Monſelgneur. ie ſollen jetzt für eine 
volle Viertelſtunde nicht von meiner Selte weichen.“ 
Ein koketter Blick begleitete die Worte. 
„Meine gnädige Gebleterin welß ihre Strafen 
als Wohlthaten auszutheilen,“ ſprach er, ſo dicht 
ſich ihr zuneigend, daß fein heißer Athem ihre 
Wange ſtrelfte. „Welchen Platz auf der walten 
Welt möchte ich denn freiwillig eintauſchen gegen 
dieſen einen!“ 
Schon hatte die ſchöne Roſa ihre Schritte vor⸗ 
wärıs gelenkt; über die Schulter lächelte 0 ben 
ſordernd zu dem glühenden Sprecher zurück, deſſen 
Worte ihr ganz anders klangen, ale die faden 
A 5 5 ſie 10 allgemeinen hören mußte. 
ie die ſüßeſte, die gefährlichſte Muſik 1 
1 85 ft ft trafen fie 
„Kommen Sie, Seigneur!“ ſprach fie, 
will Ihnen in höchſteigener Person Me 
ments des heutigen Feſies zeigen. Ich hoffe, Sie 
werden ſtaunen |* * 
„Wie könnte es anders fein, wenn Sie 
geniale Schöpferin des ganzen ſind!“ tönte + 
gleißende Antwort zurück. „Aber welcher Glanz es 
auch jei, in ein Nichte verſinkt er gegenüber der 
Ze feiner Königin!“ 
iemand beachtete das Verſchwinden be 
aus dem Hauptſaal; Niemand auch bemerkte ji 
zwei Geſtalten, welche eben durch einen der mehr⸗ 
in i und in elner Niſche, 
welche elne künſtliche Jasminlaube 1 
ee b bildete, Plaß 
Die beiden Gäſte waren eben erſt an J 
Dem Portier zeigten fie Karten mit in 155 Ka 
Kreiſen der Stadt hochtönenden Namen, und der 
Mann zögerte nicht, die äußerſt ſelbſtbewußt aufs 
tretenden, ſpäten Ankömmlinge paſſleren zu laſſen 
Der eine von ihnen war als Türke verkleidet. 
der ee 15 junger Grleche. 1959 
on ihrem verſteckten Zauſcherpoſten b \ 
fie die Geſellſchaft mit aller Maß. e a 


(Fortſetzung folgt.) 
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die Direktion als „letzte“ bezeichnet, wird Vielen 
die noch keine Gelegenheit fanden ſich das Märchen 
anzuſchauen, namentlich der Jugend, eine große 
Freude bereitet. f 


Einquartierungsliſte. 
(Schluß.) 

106 12 Ludwig Steineker, 1062 Friedrich Maier, 
1064 Friederike Maier, 1064 Juſtine Ondra, 1064 
Bagdans, 1065 Johanna Müller, 1066 Johann 
Schepanski, 1067 Friederike Maier, 1068 Franz 
Hol, 1068 Ciupinski und Engel, 1068b Sigmund 
Wiſchnewski, 1069 Alexander Ul ſankewuſch, 1069 a 
Jakob Schitethelm, 1083 g Louis Wirth, 1083 
Wilhelm Hahn, 10852 Ewald Bormann, 1086 
Guſtav Kallich, 1088 Robert Heide, 1089 Ludwig 
Müller, 1094 Wilhelm Tober, 1094a Ernſt Ull⸗ 
rich, 1095 Heinrich Bauer, 1097 Robert Müller, 
1099 Emanuel Paris, 1099 Auguſt Simmt’s 
Erben, 1100 Franz Feifer, 1103a Emilie Müller, 
1104 Henriette Kunkel, 1106 Lukaſch Juſefiak, 
1106g Stanislawa Tromdtſchinska's Erben, 1107 
Auguſt Keilich, 11076 Franziska Krauſe, 1108d 
Auguſt Teſchſch, 1109b Emanuel Luniak, 11090 
Franz Weikert, 1113 Tockann Ondratſchek, 1113 
Moſchek Jakubowitſch, 1113 Natan Bacharier, 
1111d Juljaaua Feter, 1113d Auguſt Wenske, 
1113e Berthold Kelm, 1113 Julius Müller, 1114 
Karl Laube, 1114 Blaſius Filiptſchinski, 1114b 
Wilhelm Graf, 1114 a Cheiſtoph Ditbrenner, 1114 
Maler Pomeranz 1114z Izek Maſchlanka, 1116 
Malloch Tiefenbach, 1125 Konſtantin Güntber, 
1125a Bötticheis Erben, 1126 Julius Zilke, 1133 
Richard Schulz, 1134 Franz Tiſcher, 1135 Hein. 
rich Grunwald, 11354 Guſtav Heſſe, 1137 Jo⸗ 
hann Homeling, 1137 Hulda Henſch, 1146 Guſtav 
Hauſig, 114642 Johann Schwarz, 1147 Marie 
Schimankewüſch, 1150 Richter und Heide, 1150 
Reinhold Müller, 1152 Adolf Keilich, 11524, 
1152 Wilhelm Lewin, 1154 Wilhelm Nick, 1169 
Ostar Böhm, 1170 Johann Matis, 1171 The⸗ 
reſia Tober, 1177, 1175, 1177a JIſaak Gottholb's 
Erben, 1178 Friedrich Horn, 1179 Alexander 
Nikodem, 1180 Emanuel Lißner, 1183 Ignaz 
Schumpſch, 1185e Auguſt Wichan, 1186 Nikolaus 
Stark, 1186 Marie Kühn, 1186z Emanuel Zerfas, 
1102 Jobann Ryſchak, 1197 Ferdinand Draſche, 
1197 Draſche und Jariſch, 1198 Rudolf Schiele, 
123 1a Theodor Eckert, 12232d Danirl Golz, 1236 
Guſtav Bier, 1254 Heinrich Ephardt, 1254d Wac⸗ 
law Regner, 1255 Foſef Herpert, 1257 Joſef 
Holda, 1257 Adolf Strohbach, 1257 Johann An⸗ 
dreew, 1258 Emilie Ullrich, 1162 Joſef Mateiko, 
1292 Johann Härtig, 126laa Heinzel und Kunitzer, 
1252b Joſef Greif, 12622 Oeinzel und Kuniger, 
1163ab Julius Bariſch, 12632 Frledrich Wildes 
mann, 12631 D. Kühn, 1264a Heinrich Schetle, 
1265 Guſtav Stenzel, 1265 Friedrich Maer, 1265d 
Geocg Zeit, 12656 Joſef Leſel, 1265 g Joſef Star 
mis, 1266 Karl Günzel, 1266 Stefan Sauder, 
1266 Johann Löffler, 1266 Reinhold Botke, 1266 
Ferdinand Braun, 1267 Zojefa Müller, 1267 
Karl Heler, 126700 Wilhelm Menge, 1267e Hei⸗ 
mann und Malergold, 1267d Wilhelm Thiele, 1267 
Ernſt Kreiſchmer, 1268 Auauft Michel, 1268 J. Glas, 
12682 Franz Schäfer, 12680 Johann Rotb, 1268 E 
Helnrich Oeinbecker, 1269 Juljan Koch, 1271 Lo: 
renz Scheile, 1271 b Heinzel und Kunitzer, 12712 
Heinzel und Kunſtzer, 1271 d Heinzel und Kunſtzer, 
1272 Wilhelm Flöter, 1273 k Karl Grunwald, 
1274 Joſef Maler, 1280 a Karl Rabe, 1282 a 
Johanna Kusminska, 1282 b Karl Jani, 1284 
Karl Wolf, 1284 Jobann Nafel, 1285 à Adolf 
Kurzweg, 1286 Friedrich Schweikert, 1287 Franz 
Sindermann, 1289 a Franz Sindermann, 1290 
Franz Kindermann, 1290 Wilhelm Brachmann, 
1295 Alexander Kindermann, 1296 Auguſt Müller, 
1298 Ignaz Ruprecht, 1299 Bernard Prade, 
1300 Heinrich Leſch, 1300 a Leonard Hardt, 1304 
Julius Falzmann, 1312 Marie Bechtold, 1314 
Auguſt Hanke, 1315 Karl Stiller, 1315 Maier 
Fiſchmann, 1317 Julius Kars, 1318 Engelbert 
Tiſcher, 1319 Johann Loth, 1332 Karoline Kühnel, 
1336 Stanislaw Tromtſchinski, 1341 Karl Eulen 
ſeld, 1342 Karoline Wagner, 1344 Heinrich Menzel, 
1347 Emanuel Luniak, 1350 Konrad Galeweki, 
1351 Oito Knoch, 1352 Hmanuel Luniak, 1356 
Auguſt Liebchen, 1361 Franz Müller, 1361 Marie 
Wagner, 1362 Joſef Franz, 1363 Schaja Said⸗ 
berg, 1866 Boak's Erben, 1366 Reinhold Fiuſter, 
1367 Jalob Grams, 1368 Florian Krebs, 1370 
Julius Eichler's Erben, 1384 L. Schumpich, 1388 
B. Gutmann, 1362 Maier. Kopelmann, 1394 
Joſef Gampe, 1399 Walenty Sobſzezinski, 1408 
Franz Müller, 1409 Avolf Bechthold, 1409 a 
Mal und Scherer, 1419 Joſef Jäkel's Erben, 
1419 Anton Jäkel, 1420 Guſtav Stalk, 1423 
Adolf Karof, 1425 Iwan Rolle, 1429 Ernſt 
Naumann, 1431 Julius Schlöſſer, 1432 Nojalie 
Meier, 1435 Heinrich Fledler's Erben, 3 Mordla 

Libermann, 4 Stempa und Litmanowitſch, 12 
Robert Olpeter, 14 Lpeki und Milach, 19 Abram 
und Mordka Langnas, 24 Anton Koſulski, 25 
Kaſimir Stachlewski, 27 W. Kuzinski, 28 Auguſt 
Morawati, 31 Schmul Reibenbach, 31 Großberg 
und Krawetzki, 32 Ludwig Chmielewski, 53 Lebek 
Berngeim, 57 eb Johann Abram Wiesner, 63 


RB Franz Paczewsti, 68 Michael Sobanski, 64 Mendel 


Brodlowski und Laibus Grundmann, 76 W. 
Kusnizti, 78 Lumanowitſch, 88 Nuſen Huber, 86 
Anton Wolkows ki. e ö 


— Ein Brand im Paſſage⸗ Panoptikum in 
Berlin. Am Sonntag Mittag veroreitete ſich 
plötzlich mit Blitztsſchnelle die Nachricht, daß «8 im 
Paſſage⸗Panopukum brenne. Von allen Seiten 
Ba Menſchenmaſſen jofort nach der Paſſage, 
fanden dieſelbe aber durch die Polizei abgeſperrt und 
konnten nur an den, in der Behrenſtraße aufgefahrenen 


Sand: und Dampfſpritzen erkennen, daß das Gerücht 
in der That zutreffend war. Unmittelbar am oberen 
Eingange in die Gallerie loderte plötzlich um 12 Uhr 
Mittags eine Gardine in hellen Flammen auf. Die⸗ 
ſelben fanden überall ſo reichliche Nahrung, daß ſie 
vo den herbeieilenden Beamten nicht mehr erſtickt 
werden konnten und ſich mit raſender Schnelligkeit 


weiter verbreiteten. Herr Direktor Neumann ver⸗ 
mochte die Beſucher des Panoprikums, welche ſich 
ſofort herbeldrängten, nur mit Mühe zu entfernen, 
wagte ſich dann in den brennenden, von Qualm 
und Rauch erfüllten Raum und ſtellte zu ſeiner 
Freude feſt, daß nicht etwa Jemand, wie man be⸗ 
fürchtet hatte, hier von dem Dunſt ohnmächtig ge⸗ 
worden, ſich noch befinde. Mit außerordentlicher 
Schnelligkeit erſchien jetzt auch ſchon unter Leitung 
des Branddirektors Stude die Feuerwehr auf dem 
Platze und ging ſofort an die Arbeit. Im Kaſé 
Keck in der Paſſage wurden an die dort befindli⸗ 
chen Hydranten Schläuche angeſchraubt, die Mann⸗ 
ſchaften arbeiteten in dem qualmgefüllten Raume 
mit Todesverachtung, und bald war das Feuer 
völlig unterdrückt. In der kurzen Zeit aber waren 
das „Panorama von Kronſtadt“ (von Salzmann 
gemalt), die „Aufbahrung Moltkes“ und eine neue 
„Illuſion“, welche nach den Feiertagen eröffnet 
werden ſollte, völlig vernichtet. In dem Atelier des 
Direktors Herrn Neumann, das über dem Brand⸗ 
berd liegt, ſchlugen die Flammen bereits aus dem 
Fußboden, und nur durch die Umſicht des Brand⸗ 
direktors und die aufopferungs volle Arbeit der wacke⸗ 
ren Feuerwehr gelang es, das Feuer noch im 
letzten Augenblicke hier zu erſticken und weiteres 
Unheil zu verhüten. — Was die Urſache des Feuers 
betrifft, jo kann dleſes durch die elektriſche Beleuch⸗ 
tung nicht entſtanden ſein. Man vermuthet, daß 
ein unvorſichtiger Beſucher ein brennendes Streich⸗ 
holz, nachdem er ſich die Zigarre angezündet, acht 
los fort und in die Gardine geworfen habe. Der 
Schaden beträgt mehr als 50,000 Mark. 

— Ein tragiſches Famil ngeſchick hat der 
Vergolder Otto in Berlin erlitten. Als ect Montag 


nach ſelner Wohnung zurückkehrte, fand er jeine, 


Ehefrau erhängt und das vier Wochen alte Kind 
durch Bettſtücke erſtickt vor. Seit zwei Jahren war 
Dito mit Franziska geb. Wickert verbeirathet und 
Beide lebten in durchaus zufriedener Ehe. Seit el⸗ 
nigen Tagen nun ſah O., wenn er Abends von ſei⸗ 
ner Arbeit zurückkehrte, ſeine Frau in Thränen in 
ſeiner im dritten Stockwerk belegenen, aus Stube 
und Küche beſtehenden Wohnung ſitzen und das 
Kind auf dem Schooße wiegen. Auf jeine wieder⸗ 
holten Fragen, was ihr denn fehle, hatte fie ſtets 
dieſelbe Antwort: „Deinetwegen weine ich nicht, 
Du warſt flets gut zu mir; Weiteres kann ich Dir 
nicht ſagen.“ Als nun O. am Montage wie ge⸗ 
wöhnlich um 8 Uhr heimkehete, ſand er die Woh⸗ 
nung verſchloſſen und wartete zwet volle Stunden 
vor der Thür. Nun wurde er ängſtlich und erbrach, 
da kein Schloſſer mehr aufzutreiben war die Thür. 
In der Küche ſtand der Kinderwagen, welcher mit 
Betten und Kleidungeſtücken der Otto angefüllt war; 
unter dieſen lag das Kind erſtickt. Auf einem Tiſche 
in der Küche lagen die Wohnungsſchlüſſel, neben 
dieſem die Ringe der Frau O. Der Mann eilte 
nun in die Wohnſtube, wo die Leiche jeiner Frau 
neben dem Regulator an einem Bilderhaken hing. 
Vorber hatte die Frau den Verſuch gemacht, ſich 
an dem Spiegelhaken zu erhängen und zu dem 
Zweck den Wandſpiegel abgenommen. Der Haken 
war aber der Laſt nicht gewachſen, vielmehr ausge: 
riſſen. Hierbei muß die O. vorn übergeſchlagen 
und gegen eine Bettſtelle geſtürzt ſein, denn an 
ihrer rechten Kopſſelte befand ſich eine blutunter⸗ 
lauſene Stelle, welche Anfangs zu vielfachen Bis 
denten Veranlaſſung gab. Die polizeilichen Erhe⸗ 
bungen haben jedoch zu dem Ergebniß geführt, daß 
Ouo ihrem Kinde und ſich ſelbſt den Tod gege⸗ 
ben bat. 


Heuer Hof, 


Moskau, 26. Dezember. (Nordiſche Tel.⸗Ag,) 
Im geräumigen Foyer des Großen Theaters wurde 
heute ein viertägiger Bazar eröffnet, welcher von 
den Damen der Moekauer beiten Geſellſchaft zum 
Beſten der Hungernden veranſtaltet worden iſt. Die 
Damen beiheiligen ſich am Verkauſe der geſpendeten 
Gegenſtände. S. K. H. der Großfürſt Sſergei 
Alexandrowitſch und J. K. H. die Großfürſtin Je⸗ 
liſaweta Feodorowna, welche die Leitung des prach⸗ 
tigen Wohlthätigkeits⸗Bazars übernommen haben, 
kauften viele der vorhandenen Gegen ſtände, ebenſo die 
anderen anweſenden hochgeſtellten Perſöalichkeiten. 

Charkow, 27. Dezember. Die Gouvernements⸗ 
Landſchafts⸗Verſammlung beſchloß in Charkow, 
Sſumy und auf den Stationen Alexejewka und 
Barwenkow Elevatoren zu errichten, dort — für je 
400,000 Pud, auf den Stationen — für je 600,000 
Pud. Die Baukoſten werden ca. 614,000 Rol. bes 
tragen. Davon übernimmt nach Vorſchlag des Ge⸗ 
nerais Annenlow die Krone ein Drittel, während 
der Het von der Krone auf 12 Jahre vorgeſchoſſen 
wird. General Annenkow führt die Unterhandlun⸗ 
gen mit dem Landſchaftsamt. Die Bedingungen 
wer den von einer außerordenilichen Landſchafts⸗ 
Verſammlung Lerathen werden. — Heute fand hier 
die feierliche Einweihung eines neuen katholiſchen 
Kloſters ſtatt, das ausſchließlich auf Gemeindek' ſten 
errichtet wurde. — Das zwelte hieſige Gymnaſium 
feierte heute jein 50 jähriges Stiftungsjubiläum. 

Moſtow a. D. 26. Dezember. Geſtern kolli⸗ 
dirte in der Nähe der Dulejewka⸗Station auf der 


Kurek Charkow⸗Aſow⸗Etſenbahn, auf der Weichenstelle 


Nr. 18. det von Noſtow kommende Güterzug mit 
dem euigegenkommenden Poſtzuge. Vier Waggons 
des litzteren, zehn vom Güierzuge und zwei Lolo⸗ 
motiven ſind beſchabigt; verwundet find zwei Paſſa⸗ 


giere des Poſtzuges und ein Kondukteur des 
Güterzuges. 

Roſtow a. D. 27. Dezember. Bei der Ente 
gleiſung auf der Station Dulejewka find je ein 
Paſſagier 1. und 2. Klaſſe und zwei Paſſaglere 8. 
Klaſſe verwundet worden. Ein Kondukteur iſt ſchwer 
verwundet. An den Ort der Kataſtrophe ging ſofort 
ein Sanitätstrain ab. 

Tſcherepowez, 27. Dezember. Heute wurde die 
Einweihung des neuumgebauten Trockendocks für 60 
Schiffe eingeweiht. 

Baris, 28. Dezember. Hier eingegangene Nach: 
richten aus dem franzöſiſchen Kongogebiete melden 
beſtimmt, daß Brazza ſeit einigen Wochen im Innern 
Afrikas auf dem Wege nach dem Iſchadſee ſei, um 
Crampels Werk zu vollenden. Er führt einen Zug 
von 60 Europäern, 600 ausgebildeten Negerſoldaten 
vom Senegal und zahlreichen Trägern. Er hat 
Kanonen, zerlegbare Boote und Karren, Tauſch⸗ 
waaren und Vorräthe für zwei Jahre. Der Zug 
wurde ſeit vierzehn Monaten in tieſſter Stille vor⸗ 
bereitet. 

London, 28. Dezember. Die „Times“ meldet 
aus Sanſibar nach Meldungen aus Mponda am 
oberen Shire vom 4. November hätten der Kom⸗ 
miſſar von Britiſch⸗Zentra afrika Johnſton und der 
Hauptmann Maguire eine Sklavenhändlerkarawane 
überraſcht, deren Gefangene nach einem Siege über 
Oponda in Freiheit geſetzt worden. Die Offiziere 
hätten Oponda gezwungen, den Sklavenhandel in 
ſeinem Gebiete abzuſchaffen. Ein ähnlicher Kampf 
habe im Gebiete von Matanjica ſtatigeſunden, deſſen 
Stadt gleichen Namens zerſtört worden ſei. Die 
Häuptlinge am anderen Ufer des Nyaſſa hätten 
einen Vertrag über die Abſchaffung des Sklaven⸗ 
handels unterzeichnet. 

New Vork, 28. Dezember. Die in Valparalſo 
geführte gerichtliche Unterſuchung über die Angele⸗ 
genheit der Matroſen haben ausgeſagt, daß fie von 
Ztwiliſten angegeriffen worden jeien, über Mißhand⸗ 
Jungen durch die Poliziſten beklagen fie ſich nicht. Es 
wurde feſtgeſtellt, daß alle Matroſen mir Ausnahme 
eines einzigen betrunken waren. Der Abſchluß der 
Unterſuchung iſt verzögert worden, weil Kapitän 
Schley von der „Baltimore“ und der Geſandte 
Egan neue Beweisgründe beibringen wollten; als 
dleſe jedoch immer noch nicht eintrafen, wurde die 
Unterſuchung geſchloſſen. Mehrere Chilenen haben 
eingejtanden, daß fie auf die Angriffe der Matro⸗ 
ſen durch Meſſerſtiche erwidert haben. Der oberſte 
A ſoll jetzt ſobald als möglich fein Urtheil 
fällen, 


Geienraume, 


Petersburg, 29. Dezember. (Nordiſche Tel. 
Agt.) Anfäßlich der Abreiſe des engliſchen Votſchaf⸗ 
ters Mortler nach Rom zum Antritte feines neuen 
Botſchaſterpoſtens ſpricht ſich das „Journal de St. 
Pétersbourg“ ſehr anerkennend über denſelben aus 
und hebt hervor die geſammte Thätigkeit des Bots 
ſchafters habe dazu beigetragen, die guten Bee 
ziehungen zwiſchen England und Rußland aufrecht⸗ 
zuhalten und zu befeſtigen. 

Berlin, 29. Dezember. Der Kalſer hat der 
katholiſchen St. Sebaſtiansgemeinde in Berlin zum 
Baue ihrer neuen Kirche ein Gnadengeſchenk von 
60,000 Mk. bewilligt. 

Berlin, 29. Dezember. Die Beerdigung des 
an der Influenza verſtorbenen engliſchen Botſchafters 
bei der Pforte, Sir W. A. White findet am 
Donnerſtag bier in Berlin nach katholiſchem Ritus 
ſtatt. Der Verſtorbene, einer der gründlichſten Kenner 
des Orients unter den britiſchen Diplomaten, war 
75 Jabre alt. Seine Gattin ſtammt aus Danzig 
Als Nachfolger Whites in Konſtantinopel wird Sir 
Evelyn Baring genannt. 

Paris, 29. Dezember. Nach einer Meldung 
des „Journ. des Db.“ aus Rom hätte der Papit 
gegen den Abt der braſiliſchen Benediktiner die große 
Exkommunikation und gegen den päpſtlichen Nuntius 
in Rio de Janeiro die Abberufung in Ungnade 
verfügt, weil dieſelben angeſichts der von der 
braſiliſchen Regierung getroffenen kirchenfeindlichen 
Maßnahmen eine den Intereſſen der Kirche zuwider⸗ 
laufende Haltung beobachtet hätten. 

London, 29. Dezember. Der Schah von Per⸗ 
ſien erließ eine die Abſchaffung des Tabakmonopols 
bekräftigende Kundmachung, welche, wie allgemein 
geglaubt wird, die von den Mollahs geſchürte Auf⸗ 
regung beſchwichtigen werde. Gleichzeitig wurden 
geeignete Maßregeln zur Aufrechter haltung der 
Ordnung gelroffen. 

London, 29. Dezember. Das durch ein Schrot⸗ 
korn verletzte linke Auge des Prinzen Chriſtlan von 
Schleswig Holſtein hat, wie gemeldet wird, auf 
operativem Wege herausgenommen werden müſſen. 
Die Operation iſt bertits durch den Königlichen 
Augenarzt Lawſon erfolgt. Die Prinzeſſin Chriſtian 
telegraphirte an die Königin nach Windſor, der 
Prinz habe eine gute Nacht gehabt, es gebe 
Alles gut. 

London, 29. Dezember. Bis geſtern Mit- 
tag wurden allein auf den Docks 23 Leichen von 
Perſonen die während des Nebels verunglückt find, 
aus dem Waſſer gezogen. 

Mom, 29. Dezember. Der halbamtlichen 
„Italie“ zufolge haben ſich die Ver. Staaten und 


Italien über die Enlſchädigung geeinigt, welche 
den Familien der im Gefängniſſe von New⸗Or⸗ 
leans gelynchten Italiener gebührt. 


EEE ˙ . 


Airchliches. 

Im Laufe dieſer und nächſter Woche finden 
für die bieſigen evangeliſchen Chriſten folgende Gottes⸗ 
dienſte ſtatt: 

A. Trinitatis⸗Gemeinde: Donner 
ſtag, den 31. December 1891 (Sylveſterabend), 
Nachmittags 5 Uhr, im Bethauſe der Brüderge⸗ 
meinde Gottesdienſt mit Collecte zum Beſten des 
Waiſenhauſes (Kerr Hilfsprediger Krempin) und im 
eee Leſegoltesdienſt nebſt Collecte wie 
oben. 

Freitag, den 1. Januar 1892 (Neujahr), 
Vormittags 10 Uhr, im Bethauſe der Brüderge⸗ 
meinde Gottesdienſt mit Abenbmablsfeier und Col⸗ 
lecte zum Beſten des Walſenbauſes (Herr Hllfs⸗ 
prediger Krempin) und im Confirmandenſaale Leſe⸗ 
Gottesdienſt nebſt Collecte wie oben. 

Sonntag, den 3. Januar 1892, Vormittags 
10 Uhr, im Bethauſe der Brüdergemeinde Gottes⸗ 
dienſt mit Abendmahlefeier (Derr Hilfsprediger 
Krempin) und im Konfirmandenſaale Leſe⸗Gottes⸗ 
dienſt. 

B. Johanniskirche: Donnerſtag, den 
31. December 1891 (Sylveſterabend), Abends 6 
e (Derr Paſtor Anger⸗ 

ein. 

Freitag, den 1. Januar 1892 (Neujahr), 
Vormittags 10 Uhr Beichte, 10% Uhr Haupt⸗ 
gottesdienſt (Herr Paſtor Angerſtein.) ) „ au 

Sonntag, den 3. Januar 1892, Vormittags 
10 Uhr Beichte, 10%, Uhr Hauptgottesdienſt (Herr 
Paſtor Angerſtein.) — Nachmittags 6 Uhr Predigt 
(Herr Hilfsprediger Eſſenburger.) 

Mittwoch, den 6. Januar 1892 (Epiphanlas⸗ 
feſt), Vormittags 10 Uhr Beichte, 10½ Uhr Haup⸗ 
gottesdienſt (Herr Paſtor Angerſtein.) 

Stadtmiſſtonsſaal: Sonntag, den 
3. Januar 1892, Nachmittags 2½ Uhr, Kinder⸗ 
lehre (Kerr Paſtor Angerſtein.) 

Mlttwoch, den 6. Januar 1892 (Epiphanlas⸗ 
fe) Nachmittags 6 Uhr Jahresfeier der Stadt⸗ 
miſſion. (Anſprache gehalten von Herrn Paſtor 
Angerſtein und Beichte der beiden Stadtmiſſionare.) 
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verw. gew. Albrecht geb. Wegner 
im Alter von 53 Fiss 


Die Beerdigung, zu welcher alle Verwandte, 
Freunde und Bekannte ergebenſt eingeladen 


werben, findet Freitag, den 1. Januar, 2 Uhr 
Nachmittags, vom Trauerhauſe Nawroiſtraße 
Nr. 1309, aus ſtatt. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


———— 


Woman der Carnevals-Zeit übernehme 
die Muſik auf Clavier und 
Geige, oder nur Clavier zu allen Feſt⸗ 


lichkeiten. J. Taube, 


Konſtantinerſtraße 26, Haus Schmal 
5.) Offteine, 2. Etage. 


Lodzer Thalia-Theater. 
Beſondere Anzeige! 
Der Verkauf der neuen Checkbücher für alle Plätze 


des Hauſes beginnt heute Donnerſtag, den 31. Dezember 1891 und ſchließt am 
fpreitag, den 1. Januar 1892, Abends 6 Uhr. 
Die Checks haben wiederum für volle zwei Monate Gültigkeit 
und zwar für die Monate Januar und Februar bis zum 1. März 
1892 und gewähren abermals eine Preisermäßigung der Plätze 
um 33%. 
Zu allen Vorſtellungen — auch zu denen an Bonn: und Felertagen — 
mit einziger Ausnahme von Benefiz, Vorſtellungen, haben die Checks volle Gültigkeit. 
Lodz, den 30. Dezember 1891. 
Hochachtungavoll 


Albert Rosenthal, Director de: Thalia⸗Theaters. 


Lod zer Thalia⸗Theater. 
Theater- Jylveſterfeier! Anfang 8 Uhr. 


Volksthümliche Vorſtellung 
bei durchweg halben Preifen für alle Plätze des Hauſes, die ſämmtlichen Logen 
einbegriffen. 
Zum 2. Male: 


Der Goldonkel. 


Große Poſſe mit Geſang, Tanz und neuen Couplets in 3 Akten und 7 Bildern 
von Emil Pohl. Muſik von A. Conradi. 
Freitag, den 1. Janngar 1892, Abend⸗Vorſtellung! 
Erſtmalige Aufführung von 


Der Probepfeil 
Original⸗Luſtſplel in 4 Akten von Dr. Oscar Blumenthal. 
Hauptrollen: Herren: Richard Feldhaus, Albert Bauer, George Wander, Otto 
Kienſcherf, Theo Raven etc. 
Damen: Lore Claudius, Evi Forfter etc. 
- Nachmittags⸗Vorſtellung, Beginn 3 Uhr 
bei durchweg halben Preiſen zu allen Plätzen 
für Jung und Alt — für Groß und Klein! 
Zum letzten Male: 
Mit neuer Ausſtattung an Decorationen, Coſtümen und Requſſiten, 
unter Mitwirkung einer großen Anzabl Kinder 


W Aſchenbrödel oder: Der gläſerne Pantoffel. a 
Großes Weihnachts⸗Ausſtattunge Märchen mit Geſang und Tanz in 6 Bildern 


von Venedig. Mufik von Hugo Mayer ⸗Ferron. 


EM Ausgewählte Ulerke. 5 
it ooo Illustrationen 


I.. 


Zur geneigten Beachtung! 


Um Irrthümern vorzubeugen, fei hiermit bekannt gegeben, daß die nächſle 
Donnerſtag⸗ Abonnemente » Vorftellung programmmäßig erſt nächſte Woche den 7. 
Januar ſtattfindet. 
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Die Direction des Thalia Theaters. 
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Ich erlaube mir ein p.p. Publikum darauf aufmerkſam zu machen, 
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Hay, v4 #7 he, 
ne Loc, A Partleh 


In genau 1 Tlefetungta 


Dr 
— 


. PALE ALE mw 
und das Wiener Marzen-dier 


Durch alle Buchhandlungen zu beiteben. 


Waſſerkühlanlagen 
ermöglichen ſelbſt bei Waſſermangel an jeder Dampf 
maſchine unter billigſter Anlage und geringſten 
Betriebskoſten die Ve wendung von 

Körting’s 


Ein rentables Geschäft Eine Wi dmühle, 


mit ſämmtlichem Inventar, iſt wegen dem ia gutem Zuſtande, iſt billig zu ver ⸗ 
vorgerückten Alter des Befigers gleich oder kaufen. Zu erfragen bei F. Lorentz, 
ſpäter zu verkaufen. Zum Ankauf find Lodz, Widzewakaſtraße Nr. 1106 und 


zu haben iſt und offerire ich beim Herannahen des Feſtes ſowohl dies, DnD ARTE A WRTLTTD DEU N 
als auch meine 4 nn u 7 
> = fümmtlichen anderen Biere 
2 i t abgel ter Qualität (genden Preiſen: 
eee Ci r Yan u. pe /. el G dhe DIE PAPIER-NIEDERL AGE W 
1. Lagerbier, 5 Kop. Bar At 1 UND 
2. Pilſener, 6 1.5 — > — 
3. Münchener, 6 „ 1.50 3.— 2 CONTOBUCHER-FABRIK 
4. Exportbier, 6 „ 1.70 j 3.40 — von 
5. Wiener Märzenbier 6 K. — 1.70 — 3.40 
6. Kulmbacher, 8. 8.55 120 Ss A J TI Y B E 1955 
5 j 11.— — 1 2 
0 Pi 35 f 5 50 11.— * 47. Petrikauer-Strasse 47, 
? R . 
. empfiehlt zum bevorstehenden Jahreswechsel ihr grosse 
Wiederverkäufern angemessener Rabatt. er von Haupt-Büchern, Cassa-Büchern, Journa 
Achtunge voll len, Memoriale', . Tage-Büchern, 
* | Strazzen, Copir-"üchern, Wechsel-Copirbüchern ete. 
N ® R » 
Robert Schneri 9 Bücher mit beliebigen Liniaturen, Stärken und Format 
1 werden ebenfalls auf Bestellung prompt, solid und billigst 
6) Brauerei „Waldſchlößchen“. 8 Ages 2 
00,00 9,0 € + 3 3 2 3 2 2 3.2.3.3,0.0 0,650 ’0< 
— — —j b 
Körting's C eee 


ea e. g 1 5 bis 6,000 Abl. nöthig, auch kann A. Loren, Pabſanice. (3—3 
ee, Der Patent-Univerſal-Condenſatoreu dee Kaufiunme in Matenzabtungen ent | 
YA TI ae etz . tie. richtet werden. Neflektanten belieben ihre G d f 
10-10) ER ies gratis Adriſſen unter J. A. 650 in der Exp. E 1 

Körting, 


Gebr. 
General- Vertreter: E. Häbler & Co., 


Körtingsdorf bei Hannover. 


Lodz. 


οοο 4 


Die neuen von der Petrolower Commiſſion für Babrits- 


angelegenheiten bejtätigten 


Arbeiter- 


liefert genau nach Vorſchrift 


* 


die Buchdruckerei des „Lodzer Tageblatts.“ 


Fabrik wattirtsr Decker! 


von 


Emma Bampold, 


d. Bl. niederzulegen. 


Ein Laden mit Zimmer 


(auch möblirt), iſt ſofort zu vermiethen 
Grüntſtraße 265 im Riſtaurant 
R. Wenke. 


Ein Fabrikſaal 


von 675 Ouadrat-Ellen mit Dampfkraft 
it zu verpachten 


und zu jeder Zeit zu beziehen. 
Näheres in der Exp d. Bl. 


Eine 


Ilreck- und Cüſtrir-Maſchine 


iſt zu verkaufen. 
Anfragen unter S. L. M. ſind an 
die Exped d. Bl. zu richten. (3:3 


ie 
Handwebſtühle 


werden zu kaufen geſucht. 


(16 


wird zum ſofortigen Antritt ein Buch ⸗ 
halter (Chriſt), welcher der deuiſchen, 
ruſſiſcheu und polniſchen Sprache in 
Wort und Schrift mächtig, in der dop⸗ 
pelten Buchführung bewandert, im Lohn 
ünd Fabrikationsgeſchäft bekannt iſt. 
Gefl. Offerten unter „E. R. 150“ 
Poſte reſtante, Zgierz, erbeten. (3:2 


DDr 
Bin Knabe, 
Sohn anſtändiger Eltern, der die nötbigen 
Schulkenntniſſe beſitzt und die Büch⸗ 
Druckerei erlernen will, 


kann ſich melden 


in der Buchdruckerei vom 


Lodzer Tageblatt. 


Für mein Colonial⸗ und Glas» 


waarengeſchäft ſuche inen 
Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen, Sohn acht⸗ 


barer Eltern. 
3.3) 


H. Maeder, 
Konſtantiner⸗Straße Nr. 36. 


eur (= 


Ramlenna⸗ (Fluſter⸗) Straße Nr. 1418 c, 7 (neu), 2. Etage, Adreſſen beliebe man in die 


Haspel-Mädche 


= Steppdeden, 
Art und in den geſchmackvollſten Muſtern gearbeitet. 
5 bis 20 Nbl, pr. Stück. 


28 e N EEE 


Weine 


in der Niederlage von 
M. D. Okojew, 
ODzielna⸗ (Bahn-) Straße Nr. 1 in Lodz Näheres in der Exp. d. Bl. 
Aosrnaeno Hensypob 
Bapmana 19-ro lexaspa 1891 r. 


nach Wiener Ein Fräulein 


87) Preis von 


N 


Poxauropr m Haiarem eonoası® Jonepr 


empfiehlt ihr reichhaltiges Lager in Exped. d. Bl. niederzulegen. (33 geſucht. 5 
Cachemir-, Woll- und Seiden-Atlas-, ſowie Baumwollſtoff. garacıse Transtaufahfse um Koene: Rudolf Keller, Spitzenfabrik. 


ſucht als Stütze der Hausfrau oder bei 
Kindern eine dem entſprechende Stellung. 
(3:3 


Schnellpressendruek von Lanneld Zoner 


Prima grobthrnigen, wenig gejalgenen 
Caviar, 


ferner empfehle mein Lager in: 
gezehrten alten Ungar⸗, Rbein⸗ und 
ſranzöſiſchen Weinen, 
Vermouth di Torino, 
ſpaniſche und ruſſiſche Wein e, 
franzöſiſchen und ruſſiſchen 
Champagner, 
Original Cognae, wie auch 
ruſſiſchen Cognac 
in den beſten Marken, 
Rum, Arak, ausländiſche uad biefige 
dien Aunauas-Rum, 


fefferknchen. (0 


Auen HAUK 


Petrikauerſtraße Nr. 551, Haus Sieber. 
FED. 


Neue Muſtkalien 
für hianino in billiger Ausgabe: 
Carl Gänschals, Heimweh, 20K. 

Lockvögelchen, 20 K. 


| 


Carl Böhm, Silberbächlein, 25 K. 
= Ein Sträusschen vom 
Gebirge 25 K 
P. Mascagni, Intermezzo a. d. O. 
Cavalleria Rusticana 15 K. 
A. Sweet, Gesang d. Engel, 25 K. 


Vorkäthig in 
L. Fischer“ s 
Buch⸗ und Muſtkalſen⸗Handlung. 


Eine Wohnung, 
beſtebend aus 3 Zimmern und Küche, 
in der 2. Etage, iſt vom 1. Jull ab zu 
vermietben. Näheres Zawadzka⸗ 
ſtraße Nr. 48d. 


Suche vom 1. Januar 
eine Wohnung 
drei oder zwei große Zimmer m. Küche. 


Offerten find unter S. S. an dle 
Exped. d. Bl. erbeten. (8.1 


Imuinin Bar nep 


norepaua cho ꝗernrnnanionnyp 
kunmky H IIPOCHTE namenmaro 0 
nognpamenie raxonyn u Marnerparz 
r. Jogan. 8 


Ein guter (3-+1 


der deutſchen und pola. Sprache 
mächtig, wird per ſofort 
17065 geſucht. 
Näheres Petrikauerſtr. 528—531. 


Bug” Pelzbezüge, ag 
Stoffe für Winterpaletots und 
Anzüge etc.) ete. 
in grosser Auswahl, offeriren 
preiswürdig 
Hurwitz & Sohn, 


Petrikauer- Strasse Nr. 776, 
Haus B. Rosenblatt. (35-25 


Ein gedeckter Wagen 


(Facton) mit 2 Sitzen in gutem Zu⸗ 
ſtande, Warſchouer Arbeit, ſt für 325 R., 
ſofort zu verkaufen. 

Näheres in der Kreisamtskanzelel 
zu Nowo⸗Nadomsk. 1 


Die Bierbrauerei 
von 

Gebr. Lorentz, 

empfiehlt wie im vorigen, fo auch an 
dleſem Jahre das 


Wachholderhier, 


das noch beſſer und ſtärker, als früher 
eingebraut wurde. 

Gleichzeitig wird gebeten auf den 
auf dem Korken angebrachten Firmaſtempel 
und Etiquetten acht zu geben, da die 
Verkäufer das genannte Bier auch aus 
anderen Brauereien um 25% billiger 
auflaufen und als unſer Gebräu w-iter 
aus gehen. 10s4 


Dr. A. Poznafski, 


Spec ialarzt für Ohren, Hals-, Kehlkepf⸗ 
und Maſenkraukheiten, ift aus Major 
gekehrt und wohnt jetzt Petrikauer⸗Etraßz⸗ 
Nr. 70, Ede Krötka⸗Stratze (beim Grand⸗ 
Hotel). Sprechſtunden bis 10 Uhr Früh und 
von 4½—6 ½ Uhr Nachmittags. (50—26 


Electricitat u. Massage 


Krämpfe, 24 „ 2 
ue fee ee 
Nervenarzt (15.15 


Dr. Eliasberg, 


aus d. Klinik d. Prof. Mendel (Berlin), 
Petr.⸗Str. 28, Haus Perrilomali 2. Etag. 


Dr. V. Micewiez, 
Specialarzt für (25-21 
Ohren-, Naſen⸗ und Halsleiden. 
Ecke Petrikauer- und Zielona ⸗Straße, 
Daus 8. Wislicki. (Eingang von der Zielona. 
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